
einen mit wachsendem x sehr schnell abnehmenden Theil,
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u. s. w. von der Grösse x.
Die bekannte Näherungsformel F (x) = Li(x) ist also nur bis auf Grössen

von der Ordnung x
1
2 richtig und giebt einen etwas zu grossen Werth; denn

die nicht periodischen Glieder in dem Ausdrucke von F (x) sind, von Grössen,
die mit x nicht in’s Unendliche wachsen, abgesehen:
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In der That hat sich bei der von Gauss und Goldschmidt vorgenomme-
nen und bis zu x = drei Millionen fortgesetzten Vergleichung von Li(x) mit
der Anzahl der Primzahlen unter x diese Anzahl schon vom ersten Hundert-
tausend an stets kleiner als Li(x) ergeben, und zwar wächst die Differenz
unter manchen Schwankungen allmählich mit x. Aber auch die von den pe-
riodischen Gliedern abhängige stellenweise Verdichtung und Verdünnung der
Primzahlen hat schon bei den Zählungen die Aufmerksamkeit erregt, ohne
dass jedoch hierin eine Gesetzmässigkeit bemerkt worden wäre. Bei einer et-
waigen neuen Zählung würde es interessant sein, den Einfluss der einzelnen
in dem Ausdrucke für die Dichtigkeit der Primzahlen enthaltenen periodi-
schen Glieder zu verfolgen. Einen regelmässigeren Gang als F (x) würde die
Function f(x) zeigen, welche sich schon im ersten Hundert sehr deutlich als
mit Li(x) + log ξ(0) im Mittel übereinstimmend erkennen lässt.
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